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Auf ein Wort



News des Monats



Uneinheitliches Meinungsbild



In Zeiten des politischen Umbruchs war es ein Zeichen, das die amtierende Ministerpräsidentin Hannelore Kraft setzte, als sie den Jahresempfang der Einzelhandelsverbände in Düsseldorf trotz vollen Terminkalenders und nur wenige Tage nach der Auflösung des Landtags besuchte. Den rund 250 geladenen Gästen präsentierte sie in ihrer Ansprache eine Agenda wirtschaftspolitischer Themen. Herausragender Punkt: Noch vor den Neuwahlen im Mai wird per Kabinettsbeschluss die Novellierung des Landesentwicklungsprogramms NRW, insbesondere zur Ansiedlung von großflächigem Einzelhandel außerhalb der Innenstädte, in Angriff genommen. Die angestrebte Regulierung stärkt die Planungssicherheit: Das Prinzip des Vorrangs der Innen- vor der Außenentwicklung wird wieder zum Ziel der Landesplanung. Das bedeutet zum einen den Ausbau funktionierender Nahversorgung. Zum anderen wird eine klare Innenstadt- und Zentrenstärkung gefördert. Ein wichtiges Signal zur Einschränkung vieler Ansiedlungsvorhaben, die aktuell dieser Zielrichtung widersprechen. Dr. Peter Achten Hauptgeschäftsführer HV NRW
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Sichere Rahmenbedingungen Wer anlässlich des traditionellen Jahresempfangs des Handelsverbandes NRW und des Rheinischen Einzelhandels- und Dienstleistungsverbandes von dem Ehrengast eine Wahlkampf-Rede erwartet hatte, wurde enttäuscht. Die amtierende und möglicherweise neue Ministerpräsidentin Hannelore Kraft (SPD) bezog dagegen klar Stellung zu aktuellen Fragen und Problemstellungen des NRW-Einzelhandels und betonte die hohe wirtschaftliche Bedeutung der Branche für NRW. (Siehe Seite 52) Foto Christian Belz



Wichtiges Signal



Beim Ladenschluss scheiden sich in Nordrhein-Westfalen weiterhin die Geister. Das machen diverse Verbraucherbefragungen deutlich. Aus der im Rahmen der Evaluierung zum Ladenöffnungsgesetz repräsentativen Erhebung geht hervor, dass die abendlichen Öffnungszeiten insgesamt nur wenig genutzt werden. Aber jeder fünfte NRW-Bürger macht von dem Angebot Gebrauch, an verkaufsoffenen Sonntagen einzukaufen. Nur 19 Prozent fordern eine Reduzierung der Öffnungszeiten bzw. wünschen keine Ladenöffnung an Sonntagen. — Nach einer ebenfalls repräsentativen Studie des Instituts für Handelsforschung (IfH) sprechen sich drei Viertel der NRW-Bürger für eine Beibehaltung der bisherigen Ladenöffnung aus, und zwei Drittel der Befragten nutzt die derzeitigen Möglichkeiten an Werktagen zum Einkaufen nach 20 Uhr. — Die Partei Die Grünen verweist auf ihre (nicht repräsentative) Online-Befragung zum Thema. Darin zeigten sich 51 Prozent der Befragten einverstanden mit den aktuellen Ladenöffnungszeiten. An Samstagen möchte nur jeder dritte der Befragten auch nach 20 Uhr noch offene Geschäfte vorfinden. Die Mehrheit (54 Prozent) ist für Einschränkungen von Sonderöffnungen bei verkaufsoffenen Sonntagen, nur jeder Dritte will hier die jetzigen Regeln (maximal vier verkaufsoffene Sonntage pro Jahr) beibehalten.
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NRW-Ministerpräsidentin Hannelore Kraft mit Gastgeber Friedrich G. Conzen.
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Fotos Christian Belz
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Hannelore Kraft zu Gast beim HV NRW.



Volles Haus mit viel Politprominenz beim Jahresempfang des nordrhein-westfälischen Einzelhandels.



„Auswüchse eindämmen“ Ministerpräsidentin Hannelore Kraft war Ehrengast beim Jahresempfang des nordrheinwestfälischen Einzelhandels und fand klare Worte zu aktuellen Themen des Handels. Rund 250 Gäste aus Wirtschaft, Politik und Öffentlichkeit folgten am 19. März 2012 der Einladung des Handelsverbandes Nordrhein-Westfalen (HV NRW) und des Rheinischen Einzelhandels- und Dienstleistungsverbandes (REHDV) zum traditionellen Jahresempfang in die Rheinterrassen nach Düsseldorf. Ehrengast war NRW-Ministerpräsidentin Hannelore Kraft (SPD), die es sich trotz hoher Termindichte aufgrund der aktuellen landespolitischen Entwicklung nicht nehmen ließ, in ihrer Ansprache auf wirtschaftspolitische Kernthemen des Landes einzugehen. Sie zollte der Wirtschaftskraft des NRW-Einzelhandels Respekt und hob hervor, dass die Branche 10 Prozent aller Arbeitnehmer in NRW beschäftige und mit rund 110 Mrd. Euro ein Viertel des gesamtdeutschen Einzelhandelsumsatzes realisiere. Der NRW-Einzelhandel sei auch ein Garant für Lebensqualität; er stelle durch ein dichtes Versorgungsnetz sicher, dass die Einwohner mit Konsumgütern gut versorgt seien. Umso mehr sei der Einzelhandel auf eine verlässliche Landespolitik angewiesen, damit die Rahmenbedingungen für ein funktionierendes Versorgungsnetz auch künftig gewährleistet seien. So sei es beispielsweise wichtig, die In-
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nenstädte weiterhin zu stärken. Der Einzelhandel sei dabei mit seinem hohem Engagement ein unverzichtbarer Partner, lobte Kraft. Sie kündigte an, dass ein Kabinettsbeschluss zu der vom Handel dringend erwarteten Novellierung des Landesentwicklungsprogramms (LeproNRW), insbesondere im Hinblick auf die Ansiedlung von großflächigem Einzelhandel außerhalb der Innenstädte, noch vor den am 13. Mai stattfindenden Neuwahlen erfolgen wird, und damit Rechtssicherheit hergestellt werde. Zur aktuellen Ladenschluss-Debatte betonte die Ministerpräsidentin, dass zu keinem Zeitpunkt der Evaluierung und der aktuellen Diskussion seitens der Landesregierung fundamentale Änderungen des gegenwärtig gültigen Ladenöffnungsgesetzes (LÖG NRW) gewollt waren. Es ginge der Regierung primär um eine Regulierung der verkaufsoffenen Sonntage, wo Kraft „Auswüchse eindämmen“ will. Für einen grundsätzlichen Ladenschluss am Sonntag sprach sich der Präsident des Handelsverbandes NRW aus: Friedrich G. Conzen betonte in seiner Rede, dass vier verkaufsoffene Sonntage pro Jahr — auch differenziert nach Stadtteilen — ein verträgliches und notwendiges Maß für den Einzelhandel sei. Conzen verwies



aber darauf, dass der Einzelhandel in NRW auch im Wettbewerb mit dem Handel in den nahen Niederlanden stehe, wo die Sonntagsöffnung sehr viel liberaler gehandhabt werde. Als Wettbewerber empfinde der Handel zudem die zahlreichen Trödelmärkte. Diese fänden, so Conzen, regelmäßig an Sonn- und Feiertagen statt und böten unter Berufung auf Marktprivilegien in zunehmendem Umfang Neuware an. Mit Blick auf die Umsatzerwartungen des NRW-Einzelhandels im laufenden Geschäftsjahr gab sich Conzen grundsätzlich optimistisch. Die Verbraucherstimmung und die Lage auf dem Arbeitsmarkt seien gut. Dennoch würden sich erste Wolken am Konjunkturhimmel zeigen. Conzen appellierte deswegen an die Staatenlenker, die Euro- und Finanzkrise schnellstmöglich in den Griff zu bekommen und empfahl ihnen die Beherzigung eines einfachen kaufmännischen Grundsatzes: „Gebe nicht mehr aus, als du einnimmst.“ Im Rahmen des Jahresempfangs ehrte Präsident Conzen den Herner Parfümerie-Filialisten Gerd Pieper und heftete ihm in Anerkennung seiner Verdienste und Leistungen für den NRW-Einzelhandel die Goldene Ehrennadel des Handelsverbandes NRW ans Revers. ■
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Leerstände und andere „Unorte“ Das „Netzwerk Innenstadt NRW“ hatte zu seiner dritten Tagung geladen. Über 400 Teilnehmer kamen nach Solingen, um sich über das Thema „Freiraum in der Innenstadt“ auszutauschen. Alexander Matthies weiß, wovon er spricht, wenn es um das Thema „Zwischennutzung“ geht. Im August 2006 gründete der Architekt sein Unternehmen „Raumaufzeit GmbH“. Damals stand infolge der Pläne für „Stuttgart 21“ die ehemalige Stuttgarter Bundesbahndirektion leer. Matthies ergriff die Gelegenheit beim Schopfe. Seine Idee: Teile des Gebäudes für eine niedrige Pacht anmieten, die Flächen parzellieren und diese zu günstigen Konditionen weitervermieten — an junge Existenzgründer. Dem Wirtschaftsförderer bei der Stadt Stuttgart gefiel der Matthiessche Ansatz. Es folge eine Empfehlung bei der Bahn. Wenig später erblickte in den Räumen der ehemaligen Bundesbahndirektion das „H7“ (abgeleitet von der Adresse in der Heilbronner Straße 7) das Licht der Welt und beherbergte bald mehr als 200 Existenzgründer: Grafiker, Werbe- und PR-Leute, Journalisten, Fotografen, aber auch einen Friseur, ein Café, ein Geschäft für Brautmoden und eine kleine Galerie. Und damit nicht genug: Im August 2008 gründete Matthies in Stuttgart mit dem „4Sterne“ ein weiteres Kreativzentrum nach gleichem Modell, ein Jahr später folgte das „V16“ in Mönchengladbach. Auf der „Tagung Innenstadt 2012“ der Initiative „Netzwerk Innenstadt NRW“ im vergangenen Monat in Solingen stellte Matthies seine „Pilot-



projekte für die Revitalisierung von Gewerbeimmobilien“ mehr als 400 Teilnehmern aus dem gesamten Bundesgebiet vor. Das Thema der Tagung nämlich, den innerstädtischen „Freiraum“,



Siegerehrung Am Vorabend der Tagung Innenstadt waren im Gründerzentrum Solingen die Sieger des Landeswettbewerbs „Ab in die Mitte! – Die City-Offensive NRW“ ausgezeichnet worden, der in diesem Jahr ebenfalls unter dem Motto „Freiraum“ steht. Gemeinsam mit Staatssekretär Dr. Günther Horzetzky ehrten Rolf Pangels und Axel Funke als Vertreter der Hauptsponsoren Galeria Kaufhof GmbH und Multi Development Germany GmbH die diesjährigen Preisträger aus Bad Laasphe, Bocholt, Bochum, Hamm, Ibbenbüren, Kleve, Krefeld, Lügde, Münster, Radevormwald, Schöppingen, Stadtlohn, Steinfurt, Wesel, Wetter und Winterberg. www.abindiemitte-nrw.de



hatten die Netzwerk-Verantwortlichen breiter gefasst, als das gemeinhin üblich ist. Statt allein städtebauliche oder raumplanerische Aspekte von Grün- und Freiflächen oder Nutzungsperspektiven des öffentlichen Raums zu thematisieren, ging es im Solinger Technologiezentrum auch um den Umgang mit Leerständen, Brachflächen und anderen „Unorten“. Auf viel Aufmerksamkeit stieß hier das Stuttgarter Konzept von der Zwischennutzung. „Die Eigentümer erhalten einen symbolischen Mietzins sowie die Nebenkosten“, skizziert Matthies die Details. Die „Raumaufzeit GmbH“ trete als Hauptmieter auf und trage das finanzielle Risiko. „Wir vermieten dann zu günstigen — und das ist wichtig: günstigen, nicht billigen — Konditionen weiter.“ Im „H7“ etwa liege die Warmmiete pro qm bei ca. 9 Euro. Die kleinsten Räume sind folglich für ca. 110 Euro Warmmiete im Monat zu haben. Neben der Möglichkeit, zu überschaubaren Kosten die ersten Schritte ins Geschäftsleben zu unternehmen, biete das „H7“ seinen Mietern aber noch anderen Mehrwert. „Wir haben Besprechungsräume, die für jeden nach Bedarf zugänglich sind“, berichtet Matthies. Und ein Concierge in der Eingangshalle empfange Besucher, nehme Post an und bediene bei Abwesenheit des Mieters auch das Telefon. Dass es dabei auch auf menschliche Aspekte ankomme, verschweigt Matthies nicht: „Spontanes Brainstorming und das Netzwerken am Kaffeeautomaten gehören zum Konzept.“ Im weiteren Verlauf der Tagung wurde deutlich, dass innerstädtische Freiräume nicht nur aus sozialen und ökologischen Gründen von Bedeutung sind. Unter der Überschrift „Aktionsraum Innenstadt“ diskutierten die Teilnehmer auch die Fragestellung: Wie öffentlich ist die Innenstadt, wer produziert öffentliche Räume — und welche Auswirkungen haben diese Umstände auf die Nutzung? Im Fokus der Abschlussdiskussion stand schließlich die Frage, welchen zukünftigen Herausforderungen sich Städte und Gemeinden im Umgang mit Freiräumen und öffentlichen Räumen stellen müssen. (ch)



Foto Imorde



www.innenstadt-nrw.de
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Wie sich leer stehende Läden zum Vorteil der betroffenen Innenstädte nutzen lassen, diskutierte das „Netzwerk Innenstadt NRW“ in Solingen.
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Foto Poco



nrwmagazin Ein Marktauftritt mit hoher Signalwirkung soll die Branchenführerschaft unterstreichen.



Der Aldi im Möbelhandel Die Zeichen bei Poco stehen auf Expansion: Bis 2015 will der Bergkamener Möbel-Discounter allein durch organisches Wachstum beim Umsatz um 40 Prozent zulegen. In diesen Tagen wird die Internetseite der PocoDomäne um einen Online-Shop erweitert. Hier können Kunden Möbel und Hausrat sowie Einrichtungs- und Renovierungsbedarf bestellen und sich nach Hause liefern lassen oder die bestellte Ware in der nächst gelegenen Poco-Filiale abholen. Geschäftsführer Thomas Stolletz, bei Poco zuständig für das Handelsgeschäft, räumt ein, dass es ihm bei dem Online-Angebot weniger darauf ankommt, in großem Stil ein Versandgeschäft aufzuziehen: „Wir wollen über diesen Weg primär neue Kunden für unsere Filialen gewinnen.“ Das Shop-Angebot im Netz ist denn auch auf 500 Möbel-Artikel beschränkt, während die Filialen ein Sortiment von rund 14.000 Artikeln vorhalten, davon 60 Prozent im Bereich Möbel/Küchen und 40 Prozent Haushaltswaren/Einrichtungs- und Renovierungsbedarf. Um dem Discount-Marktführer Roller (ca. 100 Filialen) Paroli zu bieten, soll das Wachstumstempo bei Poco unvermindert bleiben. Geplant sind für die kommenden drei Jahre 25 neue Märkte und ein Umsatz von 1,5 Mrd. Euro (2011: 1,1 Mrd. Euro, 95 Filialen). Allein im Stammland Nordrhein-Westfalen sollen zu den vorhandenen 24 Standorten fünf neue hinzukommen, und zwar in Bielefeld, Oberhausen, Düsseldorf, Leverkusen und Bonn. Das Potenzial für organisches Wachstum bezif-
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fert Stolletz bundesweit auf insgesamt etwa 50 Standorte. Der klassische Markt hat bei Poco eine Größe von ca. 6.700 qm Verkaufsfläche zuzüglich 10.000 bis 14.000 qm Lager und bedient ein Einzugsgebiet von 100.000 Einwohnern. Doch dabei bleibt es möglicherweise nicht: In Donauwörth und Kitzingen wird gegenwärtig ein Kleinflächenkonzept (ca. 3.000 qm Verkaufsfläche) getestet, das bei Erfolg künftig auch Städte mit einem Einzugsgebiet ab 50.000 Einwohnern bedienen und für einen zusätzlichen Wachstumsschub beitragen könnte.



Poco in Zahlen *) Umsatz: 1,1 Mrd. Euro (1,5) Märkte: 95 (120) Verkaufsfläche/Markt: 6.700 qm Umsatz/qm Verkaufsfläche: 2.600 Euro Marktanteil (Möbel-Discount): 25 Prozent Artikelzahl: ca. 14.000 Mitarbeiterzahl (auf Vollzeitbasis umgerechnet): 6.000 (7.000) Auszubildende/Jahr: 250 (450) *Ende 2011 (Plan 2015), Unternehmensangaben



Die Zielgruppe für „Schönes Wohnen für weniger Geld“ ist klar definiert: Familien mit einem monatlichen Haushaltseinkommen bis 2.500 Euro und mit Wohnungsgrößen bis 80 qm: „Das sind 67 Prozent aller bundesdeutschen Haushalte“, unterstreicht Stolletz sein Kundenpotenzial. Daran orientiert sich konsequent die Sortiments- und Preispolitik des Möbel-Discounters, der sich mit der Bezeichnung „Aldi des Möbelhandels“ geschmeichelt fühlt. Aus ihrem Erfolgskonzept machen die Bergkamener kein Geheimnis: „Preisführerschaft durch Kostenführerschaft“. Die höchsten Effizienzpotenziale liegen laut Stolletz in der Logistik, weswegen dieser Bereich immer im Fokus des Controllings steht, sich aber nicht allein auf die Warenlogistik beschränkt. So hat Poco für seine Cash-Management-Lösung, die das gesamte Bargeldhandling am PoS automatisiert, im vergangenen Jahr den Retail Technology Award Europe des Kölner EHI Retail Institute erhalten. Um für das angestrebte Wachstum gut gerüstet zu sein, investiert Poco sehr viel im Bereich Aus- und Weiterbildung seiner Mitarbeiter. Schon jetzt werden jährlich 200 bis 300 neue Auszubildende eingestellt, die nach Abschluss ihrer Ausbildung alle ein Übernahmeangebot bekommen. Die Zahl der Ausbildungsverträge soll bis 2015 auf mindestens 400 steigen. In der firmeneigenen Akademie in Dortmund befinden ständig mindestens 15 Mitarbeiter aus ganz Deutschland in Weiterbildungskursen. Die Förderung des akademischen Nachwuchses ist Ziel



„Wir sind das profitabelste Unternehmen der Branche.“ Peter Pohlmann



und Zweck des Poco-Preises für Handelsforschung, den die Poco-Domäne Holding jedes Jahr in Zusammenarbeit mit der Universität Köln vergibt und für den sich Firmengründer und Holding-Aufsichtsratsvorsitzender Peter Pohlmann persönlich engagiert. Pohlmann hat das Unternehmen entscheidend geprägt und ihm durch die Zusammenführung der 34 Domäne-Möbelmärkte und der 25 Häuser der Möbelix-Gruppe vor fünf Jahren zu einem Wachstumssprung verholfen. Das Kapital der Poco Holding gehört zu 95 Prozent der gemeinnützigen Peter-Pohlmann-Stiftung, und 95 Prozent der Stimmrechte liegen bei einer privatnützigen Familienstiftung. Mit dieser Konstruktion hat Peter Pohlmann gewährleistet, dass das Unternehmen im Erbfall vor Zersplitterung geschützt ist, aber dennoch familiengeführt bleibt; Gewinne werden reinvestiert und die Poco Holding kann langfristig weiterentwickelt werden. (um)
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Neue Allianzen sind gefragt Die „Klingenstadt“ Solingen arbeitet an Konzepten zur Attraktivitätssteigerung der Innenstadt. Ein erweitertes Handelsangebot soll verlorene Kaufkraft zurückgewinnen.



Foto Sabina Vermeegen



„Echt scharf!“ — Dahinter verbirgt sich nicht etwa eine Werbung für den weltberühmten Senf aus Düsseldorf, sondern vielmehr der Slogan für das größte Fest der Stadt Solingen. Inzwischen hat sich der Name zum Leit-Motto des Solinger Stadtmarketings entwickelt. Die Tradition der Klingenstadt als Zentrum der deutschen Messer- und Besteckindustrie wird hier zum lebendigen Anker der Identität. Im Wappen stehen Schwerter und Anker symbolisch für diese Werte. Im Zeichen der Rückbesinnung auf klassische Werte wie Verlässlichkeit, Qualität und Vertrauen erlebt die Solinger Schneidwaren-Manufaktur derzeit ihren zweiten Frühling. Solingen ist zudem die einzige Stadt der Welt, deren Name markenrechtlich geschützt ist. Auch kann sich Solingen neuerdings offiziell mit dem Namenszusatz „Die Klingenstadt“ schmücken. Vor diesem Hintergrund traf sich das „Netzwerk Innenstadt NRW“ in diesem Jahr in Solingen. Hier zeigt sich an vielen Orten die erfolgreiche Auseinandersetzung der Stadt mit ihrer Industriekultur und ihrer ruhmreichen Vergangenheit. Mit dem Brückenpark kommt die Müngstener Brücke als höchste Eisenbahnbrücke Deutschlands zu neuen Ehren. Auch das historische Schloss Burg zieht Besucher weit über Solingen hinaus in ihren Bann. Im Mittelpunkt des städtischen Handelns steht nach wie vor die Stärkung der Innenstadt und



ihrer Stadtteile. Es gilt, die Abwanderung der Kaufkraft wieder umzudrehen. So soll z. B. das geplante „O-Quartier“ in integrierter Lage mit etwa 9.000 qm Verkaufsfläche die Nahversorgung im Stadtteil Ohligs verbessern und das Angebot der Innenstadt ergänzen. Das jährliche „Echt scharf!“-Unterhaltungsund Kulturprogramm ist einer von vielen Bausteinen im Ringen um die Gunst der Besucher. Unter diesem Motto beteiligte sich die Stadt auch mehrfach am Landeswettbewerb „Ab in die Mitte! — Die City-Offensive NRW“. Thomas Lücking, Geschäftsführer von Galeria Kaufhof, sieht in der Bündelung der Kräfte einen der großen Trümpfe der Stadt. Der Initiativkreis „Gemeinsam für Solingen“ vertritt die Werbegemeinschaften aus allen Stadtteilen. Zum schlagkräftigen Team gesellen sich Einzelhandelsverband, Wirtschaftsförderung, Stadtentwicklung sowie Mitstreiter aus der Industrie. Die nachhaltige Stärkung und Stabilisierung des Standortes Solingen hat sich das Team auf die Fahnen geschrieben. Das „Echt scharf!“Event lockte im vergangenen Jahr über 40.000 Besucher in die Stadt. Als Magnet erwies sich der damit verbundene verkaufsoffene Sonntag. Aus Sicht der meisten Händler dürften es daher ruhig ein paar mehr verkaufsoffene Sonntage sein als die für dieses Jahr genehmigten acht. Denn die Attraktivität dieser „Erlebnis-Shopping-Tage“ ist gerade für eine Stadt im Sog



Steckbrief Solingen Einwohner: Einzelhandelsumsatz: Verkaufsfläche: Kaufkraft: Kaufkraftkennziffer: Zentralitätskennziffer:



160.500 757 Mio. Euro 190.000 qm 878 Mio. Euro 101,1 93,6



Quelle: GfK, Jones Lang LaSalle



starker Zentren wie Düsseldorf, Köln und Wuppertal Gold wert. Stärkster Magnet der Stadt ist der aus Galeria Kaufhof, Peek & Cloppenburg und den Clemens-Galerien bestehende Handelskomplex. Multiplex-Kino, Stadtbücherei und ein modernes Parkhaus sind zusätzliche Garanten für hohe Besucherfrequenz. Am anderen Ende der Fußgängerzone, wo früher Karstadt lockte, und zur Zeit noch ein tiefes Bauloch gähnt, soll schon Anfang 2014 ein neues Center mit rund 18.000 qm Verkaufsfläche mehr Leben in die Innenstadt bringen. Norbert Beninde, Center-Manager der Clemens-Galerien, ist zuversichtlich und verbindet hiermit insgesamt einen Gewinn für die Innenstadt: „Die ClemensGalerien werden sich mit einem behutsamen Wandel und einer Weiterentwicklung des Mieter-Mixes auf die neue Situation vorbereiten“. Auch Ruth Deus, Geschäftsstellenleiterin des Rheinischen Einzelhandels- und Dienstleistungsverbandes, hofft auf eine Stärkung des Kundenlaufes. Sie erwartet neue attraktive Namen im Handelsbild: „Marken vertikaler Hersteller, wie z. B. Mango, Zara oder Pimkie könnten die Bindung gerade der jüngeren Zielgruppen an Solingen stärken.“ — Image-Impulse für die Innenstadt tun not, denn die Rahmenbedingungen werden nicht einfacher: Das geplante Factory-Outlet-Center in Remscheid mit über 20.000 qm steht buchstäblich vor der Tür. Es wird Stadt und Handel zu Kreativität, neuen Ideen und Allianzen herausfordern. (eg)



Die Hauptstraße mit ihren zahlreichen Filialisten-Shops ist Solingens stärkster Kundenmagnet.
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Foto STIG



Passanten meiden den Kleinen Markt in Sterkrade. Sie empfinden ihn als „Angstraum“.



„Gefühlter Angstraum“ In Oberhausen-Sterkrade hat ein Szene-Treff eine Abwärtsspirale bei der Standortqualität in Gang gesetzt. Doch statt die Zechbrüder einfach zu vertreiben, geht man hier einen anderen Weg. Die Händler im Oberhausener Stadtteil Sterkrade haben sich gegenüber dem CentrO behauptet. Und der größte Wochenmarkt der Stadt lockt Shopper auch aus anderen Stadtteilen, und auch bei den sozialen Faktoren sieht sich Sterkrade besser aufgestellt als andere Oberhausener Bezirke. Dennoch plagt die Händler dort ein Problem: „Der Kleine Markt in der Einkaufszone hat sich schon vor Jahren als Treffpunkt für Trinker und andere Randgruppen etabliert“, berichtet Robbie Schlagböhmer, Vorsitzender der Sterkrader Interessengemeinschaft (STIG). Methadon-Abhängige erhalten bei einem Arzt um die Ecke die Ersatz-Droge und kommen dafür auch aus anderen Stadtteilen nach Sterkrade. Und alle versorgen sich in einem Supermarkt am Kleinen Markt mit billigen Alkoholika. „Straftaten sind aber selten“, räumt Schlagböhmer ein, „doch der Kleine Markt ist für Passanten zum gefühlten Angstraum geworden.“ Das sei mit ein Grund dafür, dass einige Händler ihr Geschäft aufgegeben hätten und die leer stehenden Ladenlokale jetzt kaum vermietbar seien. „Da ist eine Abwärtsspirale in Gang gekommen“, beklagt Schlagböhmer. Nicht nur in Oberhausen, auch in anderen Städten in NRW sorgen Szene-Treffs in Innenstädten bei Bürgern und Händlern für Unmut. In
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Essen etwa treffen sich seit Jahren Zechbrüder gleich am Eingangstor zur City gegenüber dem Hauptbahnhof. Versuche seitens der Stadt, die Szene aufzulösen, blieben erfolglos. Draufhin ist der Handel selbst aktiv geworden: „Kaufleute haben private Sicherheitsdienste engagiert, um Passanten Angstgefühle zu nehmen“, berichtet Marc André Heistermann, Geschäftsführer des Einzelhandelsverbandes Ruhr. Eine übergreifende Lösung sei aber nicht in Sicht. Das vielschichtige Phänomen wird bereits im NRW-Landtag debattiert. Anfang Januar beschäftigten sich während einer Anhörung Experten mit einer Gesetzesinitiative der CDU. Danach sollen Kommunen ein temporäres Alkoholverbot für Brennpunkte aussprechen und den Verkauf von Alkoholika in den Nachtstunden verbieten können. Die Experten sahen den Vorschlag allerdings skeptisch. Verfassungsrechtlich seien solche Verbote nicht möglich, und auch Polizei und Ordnungsämter sähen sich mit Aufgaben konfrontiert, die zusätzlich belasteten und wenig hilfreich seien. Heistermann plädiert dafür, nicht den einfachen Weg zu gehen. „Es hilft nicht, diese Menschen einfach zu verscheuchen. Hier müssen Lösungen her, mit denen alle leben können“, sagt der Essener Verbandschef. In Sterkrade sind die Händler nach mehreren



Jahren des Sondierens und Verhandelns mit Verwaltung, Politik, mit den Trinkbrüdern und auch mit der Supermarkt-Filiale — die die ungewünschten Begleiterscheinungen des Alkoholkonsums vor dem Geschäft zwar erkennt, ihre Kunden aber nicht verlieren möchte — einer einvernehmlichen Lösung ganz nah: „Wir wollen innerhalb der kommenden Wochen einen Unterstand neben dem Supermarkt errichten“, so die Ankündigung von Robbie Schlagböhmer — ein altes Wartehäuschen mit Sitzbänken als Trinkertreff. Klappt alles wie gedacht, sind die Zecher dann weiterhin nahe der Quelle zu günstigem Alkohol. Für Passanten aber sind sie außer Sicht, zugleich behält der Supermarkt seine Kunden. „Wir sind guter Dinge, dass die Szene das Angebot annimmt“, glaubt Schlagböhmer. Denn auch die Trinkbrüder hätten registriert, dass man sie nicht einfach vertreiben will. Die Stadt Dortmund hat ebenfalls eine besondere Lösung gefunden, um einer Trinker-Szene in der nördlichen City Herr zu werden: Nach zwei Jahren teils heftiger Diskussionen wurde jüngst in einer ehemaligen Kneipe ein so genannter „Saufraum“ eröffnet. Von EU, Bund, Land und Stadt gefördert, trinken die Zecher dort jetzt mitgebrachtes Bier oder Wein unter Aufsicht. Hochprozentiges aber ist tabu. Die Einrichtung soll indes nicht allein dazu dienen, die Gelage in geschlossene Räume zu verlagern. Man hofft auch, diesen Menschen soziale Angebote unterbreiten zu können. (ds)



Unwirksames Verbot In zahlreichen NRW-Kommunen suchen Politik und Verwaltung nach Wegen, öffentlichen Trinkgelagen in Innenstädten und Szene-Treffs von Randgruppen Herr zu werden. Verbieten aber lässt sich der Alkoholkonsum in der Öffentlichkeit kaum. Als Richtschnur auch für NRW-Städte gilt ein Urteil des Verwaltungsgerichtshofs (VGH) Baden-Württemberg, das 2009 eine Verordnung der Stadt Freiburg kippte. Als erste deutsche Kommune hatte Freiburg Teile der Innenstadt mit einem Alkohol-Bann belegt und zugleich soziale Randgruppen von öffentlichen Plätzen fernhalten wollen, um Gewalt und Kriminalität einzudämmen. Vorbeugende, pauschale Verbote aber, so die Richter, sind nicht rechtens.
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NRW-Verbraucherpreisindex März 2012



Erhöhte Bewerberzahlen



März 12



Wegen des doppelten Abitur-Jahrgangs werden im nächsten Jahr in NRW 10.000 bis 13.000 Jugendliche zusätzlich auf den Lehrstellenmarkt strömen. Das erwartet die Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen der Bundesagentur für Arbeit. Viele Firmen bieten deswegen mehr Ausbildungsplätze an. Mehr Plätze schaffen will laut einer dpa-Umfrage zum Beispiel die Rewe Group in Köln. Jährlich bietet der Konzern 800 neue Lehrstellen in NRW an, davon 150 speziell für Abiturienten. Im kommenden Jahr will Rewe aber insgesamt 250 Plätze für Abiturienten schaffen. Das Unternehmen wolle „die Möglichkeiten nutzen, die sich aus dem doppelten Abiturjahrgang ergeben“, berichtet ein Rewe-Sprecher. Auch Kaiser’s Tengelmann aus Mülheim/Ruhr setzt auf Expansion. Im Jahr 2011 begannen in NRW knapp 200 Lehrlinge eine Ausbildung bei der Kette. Über die Erfahrungen in Bayern, wo es bereits 2011 einen doppelten Abi-Jahrgang gab, sagt eine Sprecherin: „Da hatten wir deutlich mehr Bewerbungen, was sehr schön ist, weil der Handel immer noch mit einem kleinen Imageproblem zu kämpfen hat. Fleischereifachverkäufer ist halt nicht unbedingt ein Beruf, mit dem man vor Freunden angeben kann — aber einer mit Zukunft.“ Für Abiturienten gebe es ein spezielles Ausbildungsprogramm, das 2013 ausgeweitet werden soll. Expansionsbedingt will auch der Möbel-Discounter Poco die Zahl seiner Ausbildungsplätze deutlich erhöhen, von derzeit 250 auf 450 pro Jahr, wovon gut ein Viertel auf die 25 Filialen in NRW entfällt.



1)



Feb. 12



Preisindex insgesamt



111,9



1,8



0,4



Nahrungsmittel, alkoholfreie Getränke



116,3



3.0



0,5



Alkoholische Getränke, Tabakwaren



117,3



4,0



0,9



Bekleidung, Schuhe



107,7



3,3



3,1



Wohnungsmieten, Wasser, Energie



115,9



2,5



0,2



Hausrat, Hausinstandhaltung



103,9



0,3



0,4



Gesundheitspflege



106,7



1,8



0,4



Verkehr, Kraftstoffe



121,2



4,3



1,1



102,5



1,4



-0,6



Freizeit, Unterhaltung, Kultur



Umsatzentwicklung im NRW-Einzelhandel Dez. 11



Jan. 12



2)



zu Jan. 11 2)



zu Dez. 10 Super- und Lebensmittelmärkte



3)



0,8



4,7



-13,4



-6,1



4,4



5,9



Unterhaltungselektronik



3,0



-6,1



Bau- und Heimwerkerbedarf



4,0



3,9



Möbel, Einrichtung, Hausrat



7,1



2,5



4,8



4,4
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SB-Warenhäuser und Verbrauchermärkte Informationstechnik, Software



Schreibwaren, Bürobedarf, Presse Der Einzelhandel erwartet im kommenden Jahr einen Bewerberansturm auf Ausbildungsplätze.



Foto Hoppen



1)



März 11



Bekleidung



1,4



-3,4



Schuhe, Lederwaren



-8,9



3,0



Apotheken



-2,4



3,3



Kosmetik/Körperpflege



4,2



3,6



12,8



-2,7



Uhren, Schmuck



24. Handelsforum in Bielefeld



Der Mensch im Mittelpunkt Wie man Mitarbeiter erfolgreich führt, fördert und fordert — darüber referieren und diskutieren erfahrene Praktiker aus dem Handel und Experten aus der Wissenschaft beim 24. Wirtschaftsforum für Handel und Dienstleistung des Einzelhandelsverbandes Ostwestfalen-Lippe am 10. Mai in der Stadthalle Bielefeld. Prof. Dr. Utho Creusen, Senior Advisor für mehrere internationale Handelsunternehmen, befasst er sich auf wissenschaftlicher Ebene mit „Positive Leadership“ und spricht zum Thema „Talente finden und fördern — die Positiv-Psychologie in der Führung“. EK-Vorstandsvorsitzende Franz-Josef Hasebrink hat seinen Vortrag überschrieben mit „Die Zukunft ist menschlich“. Unternehmensberater und Handelspraktiker Matthias Klusmann erklärt sein Credo „Mehr Mitarbeiter-Marketing statt PreisMarketing“. Jürgen Wießmann, Filialleiter von Ikea in Bielefeld, erläutert sein Personalführungskonzept „Der Mensch im Mittelpunkt“. Coaching-Experte Andreas Nemeth wird zeigen, „Wie Verkaufen richtig Spaß macht“. Mehrere Referenten aus der Handelspraxis werden die Thesen und Theorien der Personalexperten mit praktischen Erfahrungen ergänzen. Rainer Döring (Expert Döring, Löhne) stellt sein „Team der Zukunft“ vor; Joerg Deuper, (BLZ Scherz + Cramer, Osnabrück), erklärt, warum „Ausbildung Chefsache“ sein sollte; Peter Wehrmann (Edeka Wehrmann, Herford), wird über seine Prinzipien der Mitarbeiterorientierung berichten. — Weitere Informationen und Anmeldung zum Handelsforum auf der Internetseite des Einzelhandelsverbandes OWL. www.einzelhandel.com
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Umsatz u. Beschäftigung im NRW-Einzelhandel



1)



Veränderung in Prozent gegenüber ..... ( Basisjahr: 2005)



2)



Veränderung gegenüber Vorjahr/Vorjahreszeitraum (Basisjahr: 2005)



3)



Umsätze mit Lebensmitteln, Getränken, Tabakwaren



4)



Basis: 2005 = 100, zu jeweiligen Preisen



5)



Basis: 2005 = 100



Quelle für alle Daten: IT.NRW
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Sichere Rahmenbedingungen Uneinheitliches Meinungsbild 

Gemeinsam mit Staatssekretär Dr. Günther. Horzetzky ehrten Rolf ..... statt Preis-. Marketing“. Jürgen Wießmann, Filialleiter von Ikea in Bielefeld, erläutert.










 








Sichere Paletten 

Udo Burkhard, Instruktor Technik und Sicherheit, Gefahrgutberater ... Mit freundlicher UnterstÃ¼tzung: Torsten Grabbert, LASI-Sachkundiger, Hamburg.










 








Sichere Gärführung 

5.4.3 Was tun bei sich anbahnenden Gär störungen ? 49. 5.4.4 Und wenn es doch passiert ist ? 51. 6 Bakterienwachstum und Überwachung der Malolaktischen.










 








Sichere Fernwartungszugriffe 

Internet realisiert, denn Ã¼ber das Internet hat man die MÃ¶glichkeit eines ... Netzes, welches bis auf die Einwahlkosten des Providers kostenlos zur. VerfÃ¼gung ...










 








Sichere Paletten 

Diese VerÃ¶ffentlichung entspricht dem Stand des technischen Wissens zum Zeitpunkt der Herausgabe. Der Verwender muss die Anwendbarkeit auf seinen ...










 








Rechtliche Rahmenbedingungen beim Photographieren 

GutdÃ¼nken alles aufnehmen, was einsehbar ist (auch private Bereiche). ... oder Nahverkehrsanlagen wird das private Photographieren ohne Stativ von vielen ...










 








rechtliche rahmenbedingungen fr die 

Save this Book to Read rechtliche rahmenbedingungen fr die automobilindustrie in thailand book by herbert utz verlag PDF eBook at our Online Library. Get rechtliche rahmenbedingungen fr die automobilindustrie in thailand book by herbert utz verlag PD










 








modellierung gesetzlicher rahmenbedingungen far 

28.04.2018 - If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many ...










 








MODELLIERUNG GESETZLICHER RAHMENBEDINGUNGEN FAR 

Manual Download, Model Papers Of Nts Tests, Montgomery County Kentucky Mount Sterling. Kentucky Jeffersonville Kentucky Camargo Kentucky, and much ...










 








rechtliche rahmenbedingungen von serviceorientierten 

Book By Oreilly Media Inc, Quicksuccess Credit Miracle For Canadians Book By ... Needs Book By International Monetary Fund, Reform Der Erziehung Impulse ...










 








Rechtliche Rahmenbedingungen beim Photographieren 

Bei Ã¶ffentlich frei zugÃ¤nglichen Anlagen wie GeschÃ¤ftspassagen, Einkaufszentren ... Sommerloch des Jahres 2003 um sogenannte â€žHandy-Spannerâ€œ.










 








Der sichere Skipass 

dabei ist die Seriennummer von Ski und Bindung sowie Kaufunterlagen. Polizei-Servicenummer: 059 133. Achtung! Wer versucht, einen Skidiebstahl vorzutÃ¤uschen, begeht eine strafbare Handlung. Impres sum: Medieninhaber: Bundeskriminalamt,BÃ¼ro 1.6, Jos










 








RiSU-NRW - Sichere Schule 

1 Allgemeines. Die Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbildenden Schulen in Nordrhein-Westfalen (RISU-NRW) gelten in den na- ...... 10 Jahre). • veranlasst Sachverständigenprü- fung des Röntgengerätes (alle 5. Jahre). • Aufbewahrung 










 








rechtliche rahmenbedingungen der energiespeicher ... AWS 

This Rechtliche Rahmenbedingungen Der Energiespeicher Und Der Sektorkopplung By Henning Thomas. PDF on the files/S3Library-5b9cf-Ac801-65f13-C60dd-A11f1.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of 










 








rahmenbedingungen und besonderheiten einer 

Controller Using Rslogix 5000 Software Book By Cengage Learning, Random House Spanish English. English Spanish Dictionary Book By Random House Reference , Report Of The Minister Of Public. Instruction For The Year Book , Representative Men And Old Fa










 








RiSU-NRW - Sichere Schule 

Die PrÃ¼ffrist fÃ¼r AbzÃ¼ge betrÃ¤gt nur dann drei Jahre, wenn die AbzÃ¼ge Ã¼ber eine selbstÃ¼berwachende optische und akustische. Warneinrichtung ...... Mit der folgenden Empfehlung fÃ¼r die Richtlinie zur Sicherheit im Unterricht werden die am 6.4.










 








Sichere NetzanschlÃ¼sse.indd 

Schadstoffanalysen. DER Partner in Sachen Strom. Das Stromunternehmen BKW ist als Anlagenbauherr, IngenieurbÃ¼ro,. KraftwerkseigentÃ¼mer und -betreiber,.










 








Gibt es sichere Software? 

einem StÃ¶rfall eines weit entlegenen dezentralen Energiekraftwerks dem helfen wollenden Servicetechniker im Stress Passwort und SchlÃ¼ssel fÃ¼r den ...










 








Europarechtliche Rahmenbedingungen fÃ¼r ... AWS 

Im Jahr 1992 etwa, hat die Bundesregierung dem EuGH vorgeworfen, er hÃ¤tte in seiner â€žCasa- tiâ€œ- Entscheidung, das Grundrechts der Kapitalverkehrsfreiheit verkannt; vgl. Kiemel, in: v.d.. Groeben/Thiesing/Ehlermann, Kommentar zum EWG-Vertrag, Art










 








Rechtliche Rahmenbedingungen der elektronischen Rechnung 

2. elektronischen Datenaustausch (EDI) nach Artikel 2 der Empfehlung [94/820/EG] der Kommission vom 19. Oktober 1994 Ã¼ber die rechtlichen Aspekte des elektro- nischen Datenaustausches (ABl. EG Nr. L 338 S. 98), wenn in der Vereinbarung Ã¼ber diesen 










 








Rechtliche Rahmenbedingungen der elektronischen Rechnung 

Kosten pro ausgehender Rechnung von 16 auf 2 Euro [SKG+04]; bei eingehenden Rech- ... FÃ¼r die Definition der detaillierten Anforderungen an elektronische ...










 








Graco Sichere Coverage Elterneinheit Batteriewechsel 

18.06.2017 - Verwenden Sie dieses Handbuch die battrey auf Ihrem Graco Sichere Coverage-Digital-Baby-Monitor fÃ¼r die Elterneinheit zu ersetzen.










 








rechtliche rahmenbedingungen des cloud pdf 

Read and Save Ebook rechtliche rahmenbedingungen des cloud as PDF for free at ... rahmenbedingungen des cloud PDF file for free from our online library.










 








rechtliche rahmenbedingungen des cloud computing pdf 

or just about any type of ebooks. Download here: ... Rejesus A Wild Messiah For Missional Church Michael Frost, Renault Clio Manual Download,. Reported ...
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